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sitenbefalls bei Wildwiederkäuern in Gehegehaltung

Die Umstrukturierung der ostdeutschen 
Landwirtschaft nach der Wende hatte eine 
drastische Reduzierung der großen Tierbe­
stände zur Folge. Auf der Suche nach al­
ternativen Produktionsformen entstand eine 
Reihe von Dam- und Rotwildgehegen im 
Haupt- oder Nebenerwerb zur Wildfleisch- 
gewinnung. Von Bedeutung für diese Wild­
breterzeugung ist, daß die Tiere kontrollier­
bar, belastungsarm und naturnah gehalten 
werden (Schwark, 1992). Dabei konnten die 
in der ehemaligen DDR gewonnenen Er­
fahrungen der nutztierartigen Damwild­
haltung vielerorts sinnvoll angewandt wer­
den (Sc hwark u. Brüggemann, 1989; Rosig- 
keit, 1990).

Die höhere Ticrbcsatzdichte in den Ge­
hegen und Gattern im Vergleich zur freien 
Wildbahn bedingt eine stärkere Kontamina­
tion der Äsungsflächen mit parasitären Ent­
wicklungsstadien und fuhrt u. U. zu einem 
erhöhten Endoparasitenbefall der Gehege- 
ur»d Gattcrtierc. Einen nicht unwesentlichen 
Einfluß auf den Endoparasitenbefall kann 
auch die Beschaffenheit des Biotops, d. h. 
der Gehege und Gatter, ausüben, wie bei ei­
nem Ausbruch von akuter Fasziolose in ei­
nem sehr feuchten Gatter mit gemeinsa­
mer Haltung von Muffel-, Dam- und Rot- 
w,ld nachgewiesen werden konnte (Johann­
e n  u. a., 1989).

Die parasitologische Überwachung der 
Wildbestände in Gehegen bzw. Gattern ist 
daher dringend erforderlich. Dazu bieten 
sich in der Praxis drei Möglichkeiten an:

die Intravitaldiagnostik, 
die postmortale Diagnostik, 
Biotopuntersuchungen.

Intravitaldiagnostik

Die Intravitaldiagnostik beinhaltet vor allem 
die koproskopischen Untersuchungen von 
Losungsproben. Grundvoraussetzung für 
verwertbare Ergebnisse ist dabei, daß ein pa­
tenter Endoparasitenbefall -  bei Beachtung 
der unterschiedlich langen Präpatent­
perioden der verschiedenen Helminthenar- 
ten -  vorliegt.

Eine weitere wichtige Voraussetzung ist 
die Gewinnung von frischem Untersu- 
chungsmaterial, um eine Weiterentwick­
lung der in den Proben befindlichen Magcn- 
Darm-Strongyliden-Eier bzw. gegebenen­
falls ein Schlüpfen der Larven zu vermeiden, 
um den Anteil an Eiern bzw. Larven von 
freilebenden Erdnematoden auszuschalten 
oder so gering wie möglich zu halten und 
um das Auswandern eines möglichst hohen 
Prozentsatzes von Lungenwurmlarven aus 
den Losungsproben zu erreichen.
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Die Grenzen der Intravitaldiagnostik zei­
gen sich darin, daß Rückschlüsse vom Er­
gebnis der Kotuntersuchung auf die Befalls­
stärke im Wildtier nur bedingt möglich sind 
(B arth, 1972; Düwel, 1985; 1988; Haupt u. 
Eulenberger 1988; R ibbeck u. Haupt, 1989; 
Ri hbi in u. a., 1993; Haupt u. a., 1994).

Die „Treffsicherheit“ solcher Rückschlüs­
se ist abhängig

-  von den Untersuchungsmethoden, ob z. B. 
semiquantitative oder quantitative Verfah­
ren eingesetzt werden,

-  von der Wildwiederkäuerart,
-  vom Alter und dem Immunstatus der 

Tiere,
-  von der Endoparasitenfauna und dem Re­

produktionspotential der vorhandenen Pa­
rasitenspezies sowie

-  von der Jahreszeit.

Postmortale Diagnostik

Die postmortale Diagnostik beinhaltet im 
wesentlichen die parasitologische Teilsek­
tion von Abschußtieren mit quantitativer 
und qualitativer Auswertung des Wurmbe­
falls in den einzelnen Organsystemen. Diese 
postmortalen Untersuchungen sind zwar ar­
beitsaufwendig, sie geben jedoch ein exak­
tes Bild über die Befallsstärke mit adulten 
und juvenilen Parasiten in den einzelnen Or­
ganen und Geweben und ermöglichen au­
ßerdem Aussagen über die vorkommenden 
Helminthenarten. Diese Form der Diagno­
stik ist jedoch nur in größeren Betrieben, in 
denen die liere zur Wildbretgewinnung ge­
halten werden und jährlich ein bestimmter 
Prozentsatz von Stücken unterschiedlichen 
Alters erlegt wird, möglich. Hier zeigen sich 
die Grenzen dieser Untersuchungsverfahren.

Biotopuntersuchungen

Der Nachweis von Drittlarven parasitischer 
Nematoden in Weidegrasproben gestattet die

Differenzierung z. B. der Gattungen der 
Magen-Darm-Strongyliden und gibt bei der 
quantitativen Bestimmung, bezogen auf kg 
Trockenmasse Gras, Auskunft über den 
Kontaminationsgrad der Äsungsflächen mit 
Infektionslarven von Lungen- und Magen- 
Darm-Ncmatoden (W eber, 1985; Lancaster 
u. A ndrews, 1991; Rehbein u. Mitarb. im 
Druck). Begrenzende Faktoren sind auch 
hier der hohe Arbeits- und Zeitaufwand, den 
diese Untersuchungen erfordern.

Bei der parasitologischcn Überwachung 
verschiedener Damwildgehege sowie ande­
rer Schalenwildgatter konnten wir in den 
vergangenen 10 Jahren immer wieder fest- 
steilen, daß bei der Untersuchung von Lo- 
sungsproben keine positiven Resultate er­
halten oder nur eine sehr geringe Zahl von 
Helminthen-Eiem bzw. Lungenwurmlarven 
nachgewiesen wurden, bei der parasitolo­
gischcn Teilsektion jedoch Würmer in unter­
schiedlich hoher Zahl in den untersuchten 
Organen vorhanden waren.

4

Material und Methoden

Die vergleichenden intravitalen und post­
mortalen Untersuchungen wurden an Dam- 
und Rotwild aus 2 Damwildgehegen und 
einem überwiegend mit Rotwild besetztet1 
Gatter durchgeführt. Dabei handelte es sich 
stets um erlegte, klinisch gesunde Stücke.

Der Nachweis von Lungenwurmlarven 
aus dem Enddarmkot der Tiere erfolgte h1'1 
dem Auswanderverfahren nach BaermaNN* 
WEtzel. Die Untersuchung der Losung zur 
Feststellung von Magen-Darm-Nematoden* 
Eiern wurde quantitativ mit der Mt Maste*1' 
Technik (Nachweisgrenze 67 Eier/Grarnn1 
Kot) und semiquantitativ mit der kornh*' 
nierten Sedimentations-Flotationsmethod1
durchgeführt. Als Flotationsmittel dien1*’ 
eine wässrige Zinksulfat-Lösung mit ein*̂  
Dichte von 1,3 kg/l.

Bei der parasitologischen Teilsekti1’11 
wurden die Lungen und M agen-Darm -Tfi^
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te des Dam- und Rotwildes quantitativ und 
qualitativ ausgewertet. Die Feststellung des 
Befalls mit großen Lungenwürmern erfolgte 
durch Eröffnen der Trachea, der Haupt­
bronchen und aller Verzweigungen des 
Bronchalbaumes, soweit dies möglich war. 
Die nachgewiesenen Würmer wurden iso­
liert, in Barbagallo-Lösung fixiert und an­
schließend gezählt. Die eröffneten Lungen 
wurden über Nacht gewässert. Am darauf­
folgenden Tag sind, nach mehrmaligem 
Schwenken der Lungen, die Flüssigkeit 
durch ein Sieb gegeben und der Rückstand 
auf evtl, noch vorhandene Lungenwürmer 
untersucht worden.

Die Ermittlung der Wurmzahlen in Lab- 
magen und Dünndarm erfolgte im Verdün-
nungsverfahren.

Der gesamte Dickdarminhalt wurde in ei- 
nem ^ieb ausgewaschen und der Rückstand 
auf das Vorhandensein von Dickdarmnema- 
joden untersucht. Die Artbestimmung der 

elminthen führten wir nach Skrabin u. a. 
(l954) und Drozdz (1965) durch.

Ergebnisse

Lungenwurm befall

ln den von uns untersuchten 2 Damwild- 
Lc e8en und dem überwiegend mit Rotwild

besetzten Gatter waren die Tiere ausschließ­
lich mit dem großen Lungenwurm, Dictyo- 
caitlus eckerti, befallen. Aus den Tab. 1-3 
ist ersichtlich, daß der intravitale und post­
mortale Nachweis des Dictyocaulus-eckerti- 
Befalls bei 6, 12 und 15 Monate altem Dam­
wild annähernd vergleichbare Ergebnisse 
lieferte. Obwohl nur eine geringgradige Be­
fallsintensität mit wenigen Dictyocaulus-Ex- 
emplaren vorlag, gelang es mit dem Aus- 
wanderverfahren, D ictyocaulus-Larven  in 
den Losungsproben nachzuweisen. Mit zu­
nehmendem Alter der Tiere nahmen die Be­
fallsextensität und -intensität ab. So waren 
alle 6 Monate alten Kälber mit durchschnitt­
lich 8,25 D ictyocaulus-Würmern befallen, 
bei den 12 Monate alten Tieren beherberg­
ten i2 von 14 untersuchten Stücken im 
Durchschnitt 4,4 Lungenwürmer/Tier, und 
bei dem 15 Monate alten Damwild waren 
noch 5 von 8 Tieren mit durchschnittlich 2,9 
Dictyocaulus-Exemplaren/Tier infiziert.

Bei den 12 und 15 Monate alten Damwild- 
Stücken nahm gleichzeitig auch die Anzahl 
der nachgewiesenen Dictyocaulus-Larxen in 
den Losungsproben ab. Während die 6 Mo­
nate alten Kälber im Durchschnitt 3,1 Lar­
ven pro Gramm Kot ausschieden, waren es 
bei den 12 und 15 Monate alten Tieren nur 
noch durchschnittlich 0,45 bzw. 0,3 Larven 
pro Gramm Kot.

Tab' L DictyocaulujSeckerti-Befall bei 6 Monate altem Damwild aus der Gehegehaltung. Vergleich 
Cr E rgebnisse der koproskopisehen Untersuchung und der parasitologischen Teilsektion der Lungen

Kennzeichnung der Anzahl der D.-eckerti-W ärmer je Lunge Anzahl der D.-eckerti-
5tucke Larven pro Gramm Kot

0/84
1/84
4/84
8/84
9/84

•0/84
U/84
•2/84

insgesamt w
13 10 3
I I 0
8 7 1
4 4 0
4 2 2

19 7 12
7 5 2

10 8 2

2,0
1.4
2,8
4.8
1,0
4.8
1.4
6.4
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Tab. 2: Dictyocaulus-eckerti-BefaU bei 12 Monate altem Damwild aus der Gehegehaltung. Vergleich 
der Ergebnisse der koproskopischen Untersuchung und der parasitologischen Teilsektion der Lungen

Kennze
Stücke

ichnung der Anzahl der D. -eckerti-Würmer je Lunge Anzahl der D.-eckerti- 
Larven pro Gramm Kot

insgesamt w m

3/1 1 1 0 0
3/2 4 4 0 1,0
3/3 5 5 0 0
3/4 2 2 0 0,6
3/5 20 15 5 0
3/6 5 4 1 0,4
3/7 1 1 0 0
3/8 6 4 2 0,6

3/10 0 0 0 0
3/11 0 0 0 0
3/13 5 5 0 2,2
3/14 4 3 1 0,6
3/15 5 4 1 0,6
3/16 4 3 1 0,4

Tab. 3: Dictyocaulus-eckerti-Befall bei 15 Monate altem Damwild aus der Gehegehaltung Vergleich 
der Ergebnisse der koproskopischen Untersuchung und der parasitologischen Teilsektion der Lungen
Kennzeichnung der 
Stücke

Anzahl der D.-eckerti-Würmer je Lunge

insgesamt w m

Anzahl der D.-eckerti- 
Larven pro Gramm Kot

4/1
4/2
4/3
4/4
4/5
4/6
4/7
4/8

8 5 3
3 2 ,
0 0 0

10 6 4
0 0 0
0 0 o
1 0 i
1 l(juv.) o

0,4
0,6

0
1,4

0
0
0
0

Im Gegensatz zum Damwild beherbergte 
das Rotwild einen wesentlich höheren Dic- 
tyocaulus-Befall (Tab. 4). Die < 1 Jahr alten 
Rotwildstücke waren mit 25 bis 542, im 
Durchschnitt mit 242, Lungenwurm-Exem­
plaren infiziert. Ein Nachweis von Dictyo- 
caulus-Larven in der Losung bereitete bei 
dieser Befallsintensität keine Schwierigkei­
ten, im Durchschnitt wurden bei dieser Al­
tersgruppe (n = 6) 28,5 D.-eckerti-Larven/g 
Kot festgestellt. Bei den >1 Jahr alten Rot­

wildstücken lag der D ictyocau lus-Befall 
ebenfalls erheblich niedriger als bei den Käl- 

ern, so daß nur noch wenige Lungenwurm- 
Larven, im Durchschnitt 2,6/g Kot, in der 

osung nachgewiesen werden konnten.

Magen-Darm-Nematoden-Befall

Zur Feststellung des Magen-Darm-Nemato- 
cn elalls des Dam- und Rotwildes ist das
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Tab. 4: Dictyocaulus-eckerti-Befall bei Rotwild aus der Gattcrhaltung. Vergleich der Ergebnisse der 
koproskopischen Untersuchung und der parasitologischen Teilsektion der Lungen
Kennzeichnung der 
Stücke

Alter der Stücke 
in Jahren

Anzahl der D.-eckerti- 
Würmcr je Lunge

Anzahl der D.-eckerti- 
Larven pro Gramm Kot

2277/92 < 1 220 40,0
200/93 < 1 542 36,0
380/93 < 1 452 51,6
384/93 < 1 167 15,4

2884/93 < 1 47 11,5
2565/93 < 1 25 16,6
2338/93 1 15 0
2409/93 1 2 0,4
2158/92 1,5 83 12,0
2278/92 3 2 0,1
2279/92 3-4 3 0,5

Ergebnis der koproskopischen Untersuchun­
gen bei einer vorliegenden geringen Befalls­
intensität wenig aussagekräftig.

Die bei diesen beiden Wildwicderkäucr- 
arten häufig, aber meis* nur in geringer An­
zahl im Labmagen vorkommenden Vertre­
ter der Ostertagiinae lassen sich mittels der 
Zinksulfat-Flotation oder der Me Master- 
Technik, also den „Routine“-Verfahren, in­
folge der niedrigen Eiausscheidungsrate die­
ser Würmer nur sehr unregelmäßig oder 
nicht nachweisen. Wie aus den Tab. 5-7 er­
sichtlich ist, können die Eier dieser Spezies 
erst beim Vorliegen einer höheren Bcfalls- 
intensität bei der koproskopischen Unter­
suchung sicher diagnostiziert werden. Das 
trifft auch für die im Dünndarm vorkom­
menden C apillaria-^ ‘Cooperia- und Nema- 
todirus-Arten sowie für die im Dickdarm pa- 
rasitierenden O esophagostom um - und Tri­
churis- Spezies zu.

Nach unseren Erfahrungen müssen z. B. 
bei klinisch gesunden Damspießern minde­
stens 800-1000 Ostertagiinae und 500 Ca- 
Pillaria-Würmer, bei Rotwild 1500 Capil- 
turia-Würmer und 1000 Ostertagiinae para­
dieren, damit ein positiver koproskopischer 
Befund vorliegt. Einen schwachen Befall 
mit C ooperia- und N em atodirus-Würmern

konnten wir i. d. R. koproskopisch nicht 
nachweisen. Im Gegensatz zu den Befunden 
bei klinisch gesunden Stücken kann in den 
Gehegen und Gattern die Wurmbürde bei 
kranken oder verendeten Tieren wesentlich 
höher sein. So beherbergte z. B. ein 17 Mo­
nate altes Damwild (Kastrat), das infolge ei­
nes Treppengebisses stark abgemagert war:

Lunge: 10 D ictyocaulus eckerti
Labmagen: 1460 Ostertagiinae 
Dünndarm: 660 Capillaria bovis
Dickdarm: 29 Trichuris spp.

19 Oesophagostom um  spp.

Der Wurmbefall lag höher als bei 18 gleich 
alten, klinisch gesunden Stücken, die im 
gleichen Zeitraum erlegt worden waren. 
Während der stark kachektische Kastrat
2,4 Lungenwurm-Larven, 200 Magen-Darm- 
Strongyliden-Eier, 133 Capillaria- und 200 
Trichuris-Eier pro Gramm Kot ausschied, 
konnten bei den 18 klinisch gesunden Ka­
straten und Spießern nur bei 3 Tieren 67 bis 
133 Magen-Darm-Strongyliden- bzw. Ca- 

pillaria-Eier und bei 8 Stücken 0,3 bis 2,8 
Dictyocaulus-Larven pro Gramm Kot nach­
gewiesen werden.

In dem überwiegend mit Rotwild besetz­
ten Gatter verendete ein stark abgemagertes
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Rotwildkalb. Die parasitologische Teilsek­
tion ergab:

Lunge: 2820 Dictyocaulus eckerti
Labmagen: 6500 Trichostrongylus axei 
Dünndarm: 260 Capillaria bovis

40 Nem atodirus sp.
Dickdarm: 418 Oesophagostomum  spp.

196 Trichuris spp.

Im Enddarmkot konnten 1620 Dictyocaulus- 
Larven, 867 Trichostrongyliden-, 267 Stron- 
gyliden-Eier, 1267 Trichuris- und 267 Ca- 
pillaria-Eier pro Gramm festgestellt werden.

Diskussion

Die vorliegenden Untersuchungsergebnisse 
weisen Dictyocaulus eckerti als einen häu­
figen Lungenparasiten der Zervidcn aus.

Damwildkälber sind meist regelmäßig, 
trotz der hohen Besatzdichte in den Gehegen 
jedoch i. d. R. nur mit einer geringen Anzahl 
von Lungenwürmern befallen. Patente Dic- 
(vocaiz/i/.v-Infektionen konnten bei Damwild 
im Gehege von Rehbein u. a. (1994) erst­
mals im Alter von 14 Wochen festgestellt 
werden, mit 22 Wochen schieden alle Käl­
ber Lungenwurm-Larven mit der Losung 
aus. Danach gingen sowohl der Anteil Lar- 
ven-ausscheidender Tiere als auch die Be- 
fallsintcnsität zurück. In unseren Untersu­
chungen an klinisch gesunden Tieren gelang 
es bei den Damkälbern im Alter von 6 Mo­
naten ohne Schwierigkeiten, einen patenten 
D ictyocaulus-BefaH  mit dem Auswander­
verfahren nach Baermann-W etzel nachzu- 
weisen. Bei Spießern und Schmaltieren nah­
men die Befallsextensität und -intensität in­
folge der sich ausbildenden Immunität stark 
ab, die Zahl der Lungenwurm-Larven in den 
Losungsproben ging deutlich zurück. Ist die 
Befallsintensität bei den Tieren sehr gering, 
läßt sich ein patenter Lungenwurm-Befall 
nur durch die Untersuchung einer größeren 
Menge frischen Kotes (10 bis 20 g) sicher 
feststellen.

Gegatterte Rotwildkälber beherbergen 
i. d. R. einen stärkeren Dictyocaulus-Befall 
als Damwildkälber, dies weist auf Unter­
schiede in der Empfänglichkeit gegenüber 
D/c7yoc£/i//i/.v-Infektionen bei diesen beiden 
Wildarten hin. Parsons u. a. (1994) konnten 
eine unterschiedliche Empfänglichkeit bei 
dieser Parasitose bei einheimischem und ka­
nadischem Rotwild (Wapiti, Cervus elaphus 
canadensis) nachweisen. Einheimische Rot­
wildkälber schieden eine größere Anzahl 
von Dictyocaulus-Larven mit dem Kot aus 
als Kreuzungstiere (F,-Hybriden) von Rot­
wild und Wapiti.

In der freien Wildbahn beherbergen auch 
ältere Rotwildstücke z. T. noch einen höhe­
ren Dictyocaulus-Befall, als bei gleichaltem 
Damwild festgestellt wird (D eckelmann, 
1968; Haupt u. a., 1994).

In den Wildgehegen können kranke oder 
schwache ältere Stücke einen starken Dic- 
tyocaulus-Befall aufweisen. Massive Lun­
genwurm-Infektionen können dabei, wie bei 
unseren Untersuchungen festgestellt, zum 
Tode führen. In den Gehegen spielen diese 
hochgradig infizierten, große Larvenzah­
len ausscheidenden Stücke eine bedeutende 
Rolle bei der Kontamination der Äsungs­
flächen mit Infektionslarven.

Ein Vergleich der Ergebnisse der kopro- 
skopischen Untersuchung und der parasito- 
logischen Teilsektion des Magen-Darm-Ka- 
nals von Damwild bestätigt die Beobach­
tungen von verschiedenen Autoren, daß die 
Kotuntersuchung bei einer geringen Bcfalls- 
intensität mit Magen-Darm-Nematoden 
keine diagnostisch verwertbaren Untersu­
chungsergebnisse liefert (D üwel, 1985; 
1988; Haupt u. Eulenberger, 1988; R ibbeck 
u. Haupt, 1989; Mylrea u. a., 1991; Reh­
bein u. a.; 1993; Haupt u . a., 1994). Am ehe­
sten ist eine Übereinstimmung der Ergebnis­
se der beiden Untersuchungsmethoden noch 
bei den meist stärker infizierten Kälbern 
festzustellen. Nach den vorliegenden Unter­
suchungsergebnissen und unseren Erfah­
rungen müssen z. B. bei klinisch gesunden



132 Beiträge zur Jagd- und Wildforschung, Bd. 20 (1995), S. 123-134

Damspießern mindestens 800-1 000 Oster- 
tagiinae und (>500 Capillaria-Würmer, bei 
Rotwild mehr als 1 500 Capillaria-Exempla­
re und mehr als 1 000 Ostertagiinae parasi- 
tieren, damit ein positiver koproskopischer 
Befund vorliegt. Bei älteren Tieren mit einer 
geringen Befallsintensität bringt die kopro- 
skopische Untersuchung daher überwiegend 
negative Resultate. Nur kranke bzw. schwa­
che ältere Dam- und auch Rotwildstücke 
beherbergen meist einen stärkeren Magen- 
Darm-Nematoden-Befall und scheiden eine 
größere Zahl von Wurmeiern und bzw. oder 
Lungenwurm-Larven aus, die bei der Kot­
untersuchung erfaßt werden können. Die in 
der Richtlinie des Bayerischen Staatsmini­
steriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Forsten über die Dam- und Rotwildhaltung 
in der Landwirtschaft vorgeschriebene zwei­
malige Kotuntersuchung der Tiere während 
der Vegetationsperiode, wobei bevorzugt 
konsistenzveränderte Losung von Kälbern 
im Herbst eingesandt werden soll, weist auf 
eine Gefährdung vor allem der Jungtiere hin 
(zit. nach M atzki-, 1991). In der Praxis ist 
jedoch das Aufsammeln von frischen Lo­
sungsproben schwierig, das Auffinden der 
Losung speziell von kranken oder schwa­
chen Stücken unmöglich oder nur vom Zu­
fall abhängig.

Bei gegattertem Rotwild lassen sich Ne- 
matoden-Eier in der Losung ebenfalls nur 
bei einem stärkeren Wurmbefall des Ma- 
gen-Darm-Kanals sicher nachweisen. Nach 
K rieger (1960) kann die Ausscheidung 
von Wurmeiern außerdem jahreszeitlichen 
Schwankungen unterworfen sein, wobei be­
sonders in den Wintermonaten weniger Eier 
in der Losung enthalten sind.

Bei der Gehegehaltung von Dam- und 
Rotwild sollte daher, wie von Jägern in der 
freien Wildbahn praktiziert, ein Abschuß der 
kranken und schwachen Stücke erfolgen, da­
mit diese als Infektionsquelle für die Konta­
mination der Äsungsflächen ausgeschaltet 
werden.

Zusammenfassung

Unter Abwägung der dargelegten Mög­
lichkeiten und Grenzen der intravitalen und 
postmortalen Diagnostik des Lungen- und 
Magen-Darm-Nematoden-Befalls der einhei­
mischen Wildwiederkäuer wird empfohlen, 
bei der parasitologischen Überwachung von 
Dam- und Rotwildgehegen stets der parasi­
tologischen Teilscktion erlegter bzw. veren­
deter Stücke den Vorrang zu geben. Deren 
Ergebnisse sowie ggf. die Ergebnisse von 
Biotopuntersuchungen sollten als Grundlage 
für das Management im Gehege bzw. Gatter 
sowie zur Entscheidung über durchzufuh- 
rende medikamentelle und bzw. oder hy­
gienisch-prophylaktische Bekämpfungsmaß­
nahmen herangezogen werden.

Summary

Title o f the paper: Possibilities o f  and  limits 
to diagnosing endoparasitic infestation in 
fa rm ed  ruminant game

The author stresses the importance of giving 
careful consideration to the possibilities of 
and limits to intravital and postmortem dia­
gnostics of lung and gastrointestinal nema­
tode infestation in native ruminant game 
described in his present paper. In particular, 
he recommends principally giving priority 
to parasitological partial autopsy of killed 
or perished animals as a means of parasito- 
ogical observation in fallow deer and red 

deer farms. This may be followed by biotope 
studies, the overall results thus obtained 
t en providing a basis for the management 
0 t e farm or exclosure as well as for de­
cisions on medicinal or prophylactic hygie­
nic measures.
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Abkürzungen in Tabb. 1-7 
juv. = juvenil 
m = männlich 
Nem. = Nematodirus 
Tr. = Trichostrongylus 
w = weiblich
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